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Gemeinsame Aktion von BUND und natureplus auf der DEUBAU

Gipsabbau schadet Artenvielfalt

ESSEN. Mit einer Initiative gegen den weiteren Abbau natürlicher Gipsvorkommen wollen der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland und der Internationale Verein für zukunftsfähiges Bauen natureplus Anwender und Industrie zum vollständigen Umschwenken auf den massenhaft vorhandenen Recyclinggips motivieren.

Der intensive Gipsabbau und neue Erweiterungspläne sogar in Naturschutzgebieten, vor allem im Südharz und in Nordbayern, bedrohen die letzten natürlichen Biotope der dortigen Karstgebiete. Gemeinsam mit regionalen Initiativen wollen BUND und natureplus erreichen, dass die Gipshersteller ihre erweiterten Abbaupläne stoppen und stattdessen nur noch den Gips aus Rauchgasentschwefelungsanlagen von Kohlekraftwerken, so genannten REA-Gips, einsetzen. „Millionen von Tonnen reinstem REA-Gips türmen sich auf hässlichen, staubenden Halden und warten nur darauf, in Gipsbauplatten, Gipsdielen und Putzen verarbeitet zu werden“, sagte Uwe Welteke-Fabricius, Vorsitzender von natureplus und Vertreter des BUND im natureplus-Vorstand, auf der Messe DEUBAU in Essen. 

REA-Gips wird auch heute schon überwiegend in der Baustoffproduktion eingesetzt. Aus Kostengründen allerdings nur in begrenztem Umfang, denn Naturgips kostet praktisch nichts. „Wir sind überzeugt, dass informierte Verbraucher und umweltbewusste öffentliche Einrichtungen einen kleinen Aufschlag auf die Preise zum Beispiel für Platten aus Gipskarton oder Gipsfasern akzeptieren, wenn sie sicher sind, dass dadurch die natürliche Artenvielfalt geschützt wird“, sagte Welteke-Fabricius. natureplus und BUND rechnen mit einem Mehrpreis von zirka 10 Cent je Quadratmeter Gipsbauplatte.

 Profilierungschance für Hersteller 

„Wir stellen niemanden an den Pranger, sondern laden die Hersteller ein, zunächst mit einem kleinen Teil ihres Produktsortiments die möglichen logistischen und marktpolitischen Hemmnisse zu überwinden“, betonte Thomas Schmitz-Günther, Geschäftsführer von natureplus. Bereits 2004 hat natureplus entsprechende Richtlinien zur Auszeichnung von Trockenbauplatten aus naturfreundlichem Gips veröffentlicht. „Bislang haben die Hersteller diese Möglichkeit, sich in diesem Bereich positiv zu profilieren, leider noch nicht genutzt“, bedauerte Schmitz-Günther. Neben den höheren Kosten sprechen aus Sicht der Hersteller der höhere Transportaufwand und die schwierige Trennung von REA-Gips und Naturgips in der Produktion gegen eine Zertifizierung mit dem natureplus-Qualitätszeichen. Mit umweltfreundlichem Bahntransport und geänderten Betriebsabläufen ließen sich diese Hemmnisse überwinden, ist Schmitz-Günther überzeugt. 

Die Initiative solle auch nicht die Bemühungen zur Schaffung von Biotopen in stillgelegten Abbauflächen abwerten. „Solche Sekundärbiotope sind aus Sicht des Naturschutzes aber kein echter Ersatz für die wenigen noch vorhandenen unberührten Gebiete“, sagte natureplus-Vorsitzender Uwe Welteke-Fabricius. Weitere Informationen zur Initiative und zu den rund 180 mit dem natureplus-Qualitätszeichen zertifizierten Produkten unter www.natureplus.org.   
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Bildunterschrift: Das natureplus-Qualitätszeichen soll für Endkunden und Handel der Wegweiser zu Bauprodukten aus recyceltem „Naturschutzgips“ werden. 
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